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Leeres Geschwätz. 
Wir haben zur „Kakophoni«- de« Herr«, 

Zatlar auB C lje unser Schlußiroit bereit« geschriebep, 
aber da «iu Laibacher Tagblatt i» zwei Leitartikel» 
— den einen benennt eS „Reckiioi äre Kakophonie', 
he» anderen „Leere« Geschwätz" — sei« Mißsalle« 
über diese» unzeitgemäße Aufwirbeln von alle« 
Staub zum Auiidrrck bringt, möchten wir ohne 
Kommentar einige Stellen au« diesem slowenische« 
Blatt übersehe». Der „Narodvi Doevuik^ schreibt 
u. a. folgende«: 

Die C Hier „Nova ttofra" hat besonne«, 
unter der lleberschrist „Kakophonie" Eiinneruugen 
aus den nationalen Kämpfen w Celje vor dem 
Krieg« zu vnöffentlicher. Die Absicht dieser Artikel 
kann nur eine« sein, den Gegensatz zwischen Slowe-
ue« und Deutschen zu vertiefen und die alte Feind-
schaft aufblühen zu losfen. Die Bivgrader „Pravda" 
«der, da« Harptorgan der demokratischen Partei, 
veröffentlchl eire» Artikel, In dem >« fordert, doß 
Jugoslawien so bald als möglich einen Freundschaft« 
und Echiedigerichl« vertrag mit Deutschland schließen 
soll. Die C-llier »Nova Doba" ist das Orga« 
»userer großen Klei» stadtpolitik»^ die „Pradda* ist 
aber des Orga» der Partei, welcher unser Außen» 
minister voja Marin kovie angehört. Schon diese 
Konstatiermig gerügt, daß auch ein blinder Politiker 
errät, wer recht hat: die C llier „Nova Dvda", 
welche die alten Streitigkeite« erneuern möchte, oder 
die .Pravda", die mit einem Freundschaft- und 
SchieUgerichltvertrag die alten Kämpfe beenden will. 

Aber auch ohne diese Parallele ist eS nicht 
schwer zu «reale«, wa« von unserem nationale» 
Standpunkt av« empfehle» «wert ist. Befovderl nicht 
in einer solchen außer politische« Situation, in 
welcher wir un« h ule befinden. Wer nüchtern denkt. 

Z>er päpstliche Segen. 
Historische Erzählung aus Alt EU«. 

Bon f Dr. Sari Balozh. 

6. Kapitel. 

Da« Strafgericht. 

Als da« Komplott Streti, Strumpfl und der 
Torwart t« da« Zimmer knoll«, da« noch offen war, 
eintrat, lag «soll im Bett und schnarchte. Der Sessel 
lag umgestürzt am Boden, wahrscheinlich war er im 
Schlaf vom Sessel gefallen und halte fich dann in« 
Bett geschleppt. Der Schlaf war auch schon etwa« un-
ruhig ; «in E,wachen war jederzeit zu erwarten. Sie 
lauerten noch zehn Minuten, dann rüttelte Slrett d«n 
Krioll ganz unsanft, bi« er endlich die Augen aufschlug. 
Er blickte die drei Männer mit blöden, verstörten 
Anger» »erstäntniSloS an, murmelte etwa« and wollte 
weiter schlafen. Nachdem ihn Strett wieder aufgerüttelt 
hatte, war er schon mehr bet Sinnen, aber «r schien 
noch immer nicht zu wissen, wo er fet; da fiel plötzlich 
fein Blick ans da« Büchlein i« den Händen de« Strett. 
Mi t einem Wnlschrei, der dem eine« wilden Tiere« 
glich, sprang er auf und trollte da« Büchlein Strett 
entreißen. Dieser gab e« ihm aber freiwillig und sagte: 
»Da« Büchlein brauchen wtr nicht mehr, wir haben e« 
schon durchgesehen und un« «uezüge gemacht.- Da ging 
ein Zittern durch seinen Körper, er wurde aschfahl im 
Gefielt. feine Lugen fur.ketten in unheimlichem Glanz, 
barn knirschte er mit den Zähmn, ballte die Fäuste 
und au» seinem Mund rann Seifer heraus. ES war 

muß zur Ueberzeugung komme«, deß e« sür un« von 
größter W chtigkeit ist, daß wir die heute bei Ruß 
land ur»öglich« AnUhrung bei Deutschland finden 
Wer« »ir uvt aber für bi» Frevadschaft mit Deutsch 
land entschließen, dann ist e« wieder klar, daß wir 
Vorteil rur von einer wehren Freundschaft haben 
können, u'cht aber von «iner solchen, wie fie uns 
formell z. B. »i t J'alien verbindet. « I r wissen, 
aber arch, daß unsere Freundschast mit J'alien rot 
wevdignweise vor ollem dethalb schlecht ist, weil 

I ta l ien «It unseren Minderheiten auf geradezu un« 
erhörte Weife verfährt. Nie und nimmer kann da» 

jugoslowi'che Volk in Witklchkeil freundschaftlich 
gegenüber Italien gestürmt fein, wenn eS steht, wie 
diese« nnsere leiblichen Brüder verfolgt. Wir wissen 
wirklich »'cht, warum in deu Beziehungen zwischen 
ur« und Devtfchland eine andere Logik gelten soll. 
Ob et de« kleinstadtiürger« recht ist oder nicht, so 
bleibt e« toch unumstößlich, daß kein Volk die 
Stimme seiner Minderheit überhören kann. D a -

h e r muß e« unsere erste P f l i c h t sei«, 
w e n « w i r w o l l e n , daß w i r zu e i n e r rich. 
t i g e n F reundschas t « i t D e u t s c h l a n d 
kommen, daß w i r unsere B e z i e h u n g e n 
z u de« deutschen W i n d e r h e i t e u i » O r d -
n u n g b r i n g e n . JedersaLS dürfen wir die be-
stehende« Gegensätze nicht »och verg'ößern. 

Al l da» ist trockene und unwiderlegbare Logik, 
die aber einigen «icht in den Kops gehe« will. Dies« 
kleinstädtischen Träumer bilde» fich am Ende noch 
ein, daß die Deutsche» überhaupt froh seiu müssen, 
wenn wir »i t Deutschland Freundschaft schließe« 
wolle». Als ob fie die Ereignisse der letzte« Jahre 
verschlafen hätte»! All diesen Phantasten und vor» 
vierte» fei gesagt, daß kleine Völker eine real« 
Politik sühre» müsse», wenn fie »icht die u»au«. 
bleibliche Katastrophe treffen soll. Wir respektieren 

ein ekelhafter Arblck. Dann schrie er: „ Ih r habt mich 
b«stohlen, Räuber, Mörder, Diebel ich werd« euch an-
zeigen l Wie küm da« Büchlein in eure Härd« ?" Da 
fiel sein Blick auf den gedeckten Ttlch und e« ging 
ihm ein Licht auf: .Die Gabi, dies« falsche Kreatur, 
die wird «» mir büßen 1", droht« er. „Sie werden 
niemand mhr etwa« luv", sagt« der Torwart. Während 
Knoll wutenlbrauot und zähneknirschend auf seinem 
Bette saß, erzählte man ihm, wie man zu dem Büchlein 
gekommen sei, daß man daran« Auszüge gemacht und 
«rs h-n habe, daß er bereit« bezahlte Forderungen noch 
einmal eingehoben und gemahnt habe. Knoll saß auf 
seinem Bett und zitterte vor Wut, warf ab und zu 
dem einen od«r dem anderen einen Siliblick zu und 
sagt« kein Wort. Dann sagt« man Knoll, er müsse, 
wa« er 'Midtrrechtltch '̂iingetrieben habe, zurückzahlen 
und noch die Zinsen, eventmlle Schuldseine heran« 
geben, und zwar alle« binnen dret Tagen, sonst werd« 
man die Sacke vor den Richter bringen und außerdem 
seine unsauberen Handelsgeschäfte vor dem Tor und 
noch andere« anzeigen. Man ließ ihm zehn Minuten 
Zeit zur Ueberlegung. Kaoll setzte sich zum Tisch, stierte 
auf die Platte, dann sagt« «r: „Ich bin einverstanden, 
gebt her den Wisch, ich werde unterschreiben, aber da« 
war Raub und Diebstahl I" dann uoierschrieb er zähne-
knirschend. Nachdem er unterschrieben hatte, machten fich 
die drei Männer zum Fortgehen bereit. Ihren Abschied« 
gruß erwiderte Knoll nicht, tbet kaum waren ste bei 
der Türe h«rau«, da warf Knoll mit wichtigem Schlag 
bic Tüce zu und sperrte st- ostentat v ab. 

die nationale» Gesühl« jerer slowenische» Patrio'eu 
die einstmol« sür de? slowenische Celje de» Kampf 
leitete», aber beim besten Willen könne« wir diese» 
Gefühlen «Icht die Geltung zuerkennen, daß ihret» 
halben unser verhülln« zu Deutschland ungelöst 
bleibe« soll. Die Pf l cht det Patrioten ist eS, für 
daS H- i l de« Ganze« Immer za Opfern bereit zu 
fei«, und zu viel gi özeren Opfern, al« e> historische 
ReminiSzenze» find. Und daher w i r d auch d ie 
C i l l i e r F r a g e e i n m a l gelöst w e r d e « 
müssen und umso u n g ü n s t i g e r f ü r die 
a l t e n E r i n n e r u n g e n g e w i s s e r Leu te 
w i r d sie gelöst werden, je « e h r sie « i t 
der K a k o p h o n i e au« der V e r g a n g e n h e i t 
di« H a r m o n i e der Z u k u « s t zu b e h i n d e r n 
versuchen werde?' . ES ist nicht ander« und 
darf nicht anderS fein, wenn wir wollen, deß die 
Zukunft u»sere« Volke« gesichert ist. 

Wenn der Geschichtschreiber die Zeit nach de« 
Kriege charakterisieren wirf«, dann wird er ueaigsten« 

die unsere al« Zeit leeren G:schwätze> bezeichnen 
müssen. Wir wissen alle, daß wir die Minder heilen« 
frage lösen «üfse», weil diese Frage der Schlüssel 
zu vnserer Aneäherung a« Deutschland Ist. Ds» 
rede« wir i« einem Ate«. im andere» ober erzähle« 
wir eine Kakophonie au« dem Jihre 1893, um eine 
Annäherung mit de« Deutschen ja bestimmt zu ver» 
hindern. N!cht die maihematische Klarheit unsere« 
zffer mäßigen Verhältnis},« zu de« Nachbar«, nicht 
die läzlichen Drohungen der Faschist?« bringen uns 
zur Vernunft, wir genießen da« leere Geschwätz an. 
geniert Weiler nnd bemühe« »««, daß e« ja zu keiner 
Tat ko««t. Wa« der rechte Staattmann «acht, hat 
nn« vor kurzem zwar recht klar Polrcr.6 gesagt, 
al« er als äußerster französischer Nationalist c i t -
schiede» gegen die Lästerung auftrat, daß Frankreich 
die Doppelspiachigkeit de« Elsaß uicht ,e^p:ktiereu 

Die Siegesfeier. 

Nachmittag waren all« in d r Ostrria bei Pichler 
zu fröhlicher Taf.lrunde vcrsimmelt. Ein Tisch war 
Im Extrazimmer festlich ged-ckl. Schüsseln mit Rauch-
fletsch, Würsten, Käs«, kaltem gebratenen Geflügel, Leb-
kuchen und viele Bäckereien waren reichlich da und auf 
der ganzen Tafel vor jedem Sitze standen Flaschen, dir 
schon nach ihrem Aeußeren verrieten, daß ste einen 
guten Tropfen bergen. Pichler ließ fich nicht lumpen. 
Er konnte e« auch; 500 Äulden, da« war damals ein 
Betrag; damit kaufte man ein garz ansehnliche« Hau«. 

Räch und nach fanden fich die Gäst« ein. E« 
waren da außer Strett, Struwpfl, HaschUsch und dem 
Torwart der Hausbesitzer Nitko, der Bäckermeister 
Lima und der unvermeidliche Krawallschuster. Den 
Ehrevfitz am oberen Ecide der Tafel hatte P. Severtn. 
Auch er war h ut« guter Laune. Dte Mutter de« Tor» 
warte« war ebenfnll« da, ein liebe«, bescheidene« alte« 
Mütterchen, da« fich am Aufarg in der Gesellschaft 
nicht recht behaglich fühlte, dann aber all mählig lauf-
taute. Inmitten der Tafel zwischen der Mutter de« 
Torwarte« und Frau Haschttsch saß vor einem großen 
Blumenstrauß Gabi. St« hatte thr schönste« Kleid an» 
gezogen und sah darin entzückend aus; ste war h:ute 
die Gefeierte de« TigeS. 

Bevor Gabi zum Tisch ging, rief fie Annita tn 
da« Wohnz'mmer. Dort sagte ste, daß da« Kleid, da« 
ie anhabe, ihr sehr gut stä.de, nur fehle etwas um 

den HalS. Dann nahm ste auS einer Lade ein goldene« 
Kettlcin mit einem goldmen Kreuz mit Rablnen, hängte 
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volle, »der wa» kümmert unl diese Lehre, wir er» 
kernen bloß leere» Geschwätz über die Mieder-
heften an! 

P M i s c h e R u n d b a u . 

Inland. 
Flor einer Wahtregierung? 

Die B ograder .Nooosti" v?rbffentlich?n ans 
angeblich vrrlößlicher O-elle, daß Eide dieser Woche 
der U'a« über die AoflS nag d-» Parlament« unter, 
schriebe» werden wird und daß in drei Monaten, 
also im August. N unahlen ktitifirden wncden. Der 
Berichterstatter de« „Slooenrc* will vor einem an-
gesehenen Mitglied der Regierung ersahen hibe», 
daß die selbständig«» Demokrate» sür die Rigierurg«-
teilnähme nicht in B:!rach> kommen, da man sre ie 
Wahlen durch zuführe« beabsichkig«. 

A u s dem Winisterrat . 
I , der Ministerralisitzung vom 6 Mai wurde 

u. a. der Brching bd Finanzminister», mittelst 
welchem der A n » f u h r z o l l aus E i e r , le-
bende» uad geschlachtete» V i e h , feraer 
aus G e s l ü g e l ausgehobeu w i r d , genehmigt. 
Die Beiordnung, mit welcher die Frage unserer 
Freihafenzoue in Saloniki geregelt wird, ward« an-
gekommen. Dem Ack rbauministerium wurde bewilligt, 
eine kleinere Menge von Zuchtvieh aus Reparation»» 
konio in Den!schla«d zu erwerben. Da» bisherige 
M?r»um der Einlagen bei der Postspa kaffa wurde 
von 25 000 auf 50,000 Din erhöht. 

Z>ie Verordnung über die Hcganisation 
der Hr l s - und HeSietsschulausschüffe. 

D'.e Beograder »Slr j >ene Rovine* vom 7. Mai 
veriff-otlicheu die aus Gcu'v der B-vollmäch!igu»g 
im Fmanzges'tze erlassene vnordnung über die Or? 
ganisation der Ort»- n»d Aebiel»j<tu!antschilsf; iü: 
die Volk», und Bürgerschulen im Königreiche » H L . 
Der Artikel 2 der Verordnung setzt sest, daß überall 
dort, wo e» eine Boikl- ober eine Bürgerschule 
gibt, ein Ort»schvlau»!chuß existiert. Tuen solchen 
bilden: a) der Gemeindevorsteher (Vürgermeister) 
oder sein Stellvertreter, b) der Leiter der Volk»-
schule, w-lcher zugleich S-schäf »führer de« Schul-
an»fchvssei ist, c) dê  Ä-mnndearzt und Ingenieur, 
sall« et solche am Ol t de» Schulausschuss» gib«, 
d) fünf fchreibkuudige Personen, die nach Möglichkeit 
auch <ilicmeindeau»schüsse der virschied«lleu Octe sein 
sollen, vu» denen die betreffende Schulgemrinde be-
steh«. Ja Orten, wo sich der Sitz eine» B zirtt-
schnlinsp k or» befiidet, tritt auch dieser in den 
OciSschnlauischuß ei,, ferner der Dittkeor der 
Bürgerschule, der Direktor der Lehrerbtldn»g»austaft, 
der Rekior der höhere« pädazv^sHe'i Schile und, 
wo e» keine L hrerbildui>g»arstalt gibt, der Direktor 
de» allfällig vzrhandenen Gynnastrm» oder der 
Realschule. We»u mehrere Püfv 'en vorhanden siid, 
die uach ih er Stellung in de» O tischalrat eivzu» 
trete» gälten, tritt immer der Riogältest: ein. Die 
Mitglieder de» Octzschilrate», die »ich« infolge ihrer 
Stelle dahi« gehören, werden vom Semeinderat ge-
wählt. O b m a n n de» O r t » s c h a l r a t e » ist 
i n der R e g e l der Vo rs tehe r der p o l i t i -
schen Geme inde ( , e r B ü r g e r m ei ster). Die 

ihr e» um und sagte: „Da» gehört dir, du liebe, gute, 
tapfere Gabi!" Gabi war gan» fassairg»lo», dann um 
armten sich die Mädchen und wiinten. B. i fangen 
Mädchen geht e» eben nie ohne Thiäien ab. 

Annita war die «rste, die st» ermannte und 
sagte: „Run schnell zu Tisch, die meisten find schon 
d a ! ' 

Bald hätte ich v-rgess-n JU erwähnen, w:r am 
»nteren Ende der Tafel saß. Annita uad ihr Hm», 
Annita hatte ihren tzan» durch einen Eilboten herbeige. 
rufen. HinS, der lange Z:tt nicht da« Hau« betreten 
hatte, wurde vsn Pichler in seiner Her,-»»fr«ude auf 
da» liebenswürdigste empfange». 

Bald entwickelte fich eine recht gemütliche Stimmung, 
während Pichler und die Nonna die Gäste bedienten 
und immer »um „Zugreifen* nötigte». Da» Ä.spräch 
drehte fich hauplfächlich um die Schurkereien de» «aoll 
und die mutige Tat der Gabi. Dieselbe wurde einige 
mal durchbeiproche», so baß Gabt schon gan» verlege» 
wurde. Endlich stand P . Scverin auf und sagt« u. a : 
„Ei» schlechter M-nsch ist unschädlich gemacht worden 
und weitere» Unh.il wird vermied«» werde». Da» ist 
recht und ich habe eine große Freud«, daß e» so ge-
kommen ist. Ob aber die Mittel die geetgneten waren? 
Da« ist ein« and«r« Fragt. Allci» weil e» so schöa 
gelungen ist, scheint doch Gott mit «uch g-wese» zu 

f oraffiBKt tfr "rtVfrlETe n! s c h vcTeH eIt e ̂  

echftr Bohnenlinffee 
ist frei von »Hen bei Kaffee sich befindlichen schädliche« 
Beimengungen und enthält die wertvollsten Nährstoffe, 

d » i volMtomtwn»»n und falnste Kaffsa-
Bromaioar t * i w t a d M b ballabtestttnOasehmack« 

Der Genitfi von M E D O - K A F F E E ist 
nicht nur gesunden, sondern vor allem Maijen-, 
Herz- und Nerveideidenden zu empfehlen. 

M E D O ' K A T f E E bekommt man nur in 
braonen d a r ä i l i d i t l ^ c n P a H e t e a 

Verlanget ihn überall 
oder bei der 

HinptnUderli^« för SHS 

Rado HeinarR, Maribor, GUvni tr$ 21. 
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S tz u^ei f ia^n jede > Miaat stau. Der Tcbi:!»-
schulausschuß besteht für jede» Verwal'nn2»z«di«t a» 
Sitz de« Odergespani. Ec wird vsm Odergefpaa, 
v^m Ulterrichtsinspektor, vom Gibi-tS'anitä'»« und 
dem Banreserenie», von de» Direktoren der Lehrer-
bildungsanstalten, Gymnasie» und sonst je» Mit!el-
schulen, von einem BezirkSfchulin'piktor, z?e> Volk»-
schulleiiern, je einem schreibkundigen Bürger au» 
jedem Bezirk de» Verwaltung»gebiet», welche die 
<S bietSoersammlung wählt, geb>l̂ «t. Die Verord-
»uug wmde vom Finanzmiaister Dr. Markoviö al» 
dem Stellvertreter dc» UiterrichtSminister» unter-
schrieb««. 

A u s l a n d . 

Die Kovftrenz der Kleine» Kntente. 
An der Koaserenz der Kleinen Ente»te, deren 

erste Sitzung cm Freitag aus der Fahrt nach 

fei» und ich erteile euch die Absolution I Nun sprecht 
von etwa« anderem uad laßt den unglücklichen Minsche» 
in Rahe! ' Ein Beifallssturm lohnte die Wort« de» 
Pater« uad bald war alle« wieder in gemütlichster 
Stimmung. 

» l« ein« Pause in der allgemeine» Uaterhaltuag 
eintrat, sagte Strett »u Pichler, mit der Hand auf 
Annita und Hin« deutend: »Ist da» nicht ein prächtige« 
Paart! Passen die nicht »»lamme» I W i n » wirst du 
endlich deine Einwilligung g bni? Wann wirst du ste 
heiraten lassen?" D a , fröhlich- »estcht Pichler« v:r-
fiasterte fich sofort; er bezana seine» Bart ,u bear-
bette» und sei» Bäuchlein zu streicheln. Die resolute 
Annita aber sprang aaf uad sagte mit gefaltete» 
Hände» — der P . S^veri» stand hinter ihr — : 
„Vater, gib doch endlich «iamal »ach! Schau de» 
«»oll, de» schlechte» «erl, brauchst du nicht mchr 
»u fürchte». Die Mutter hat un« noch auf dem Sterbe« 
bette ihrem Segen gegeben, uaser Mtnor teaguardian, 
dem wir un« auch anvertraut haben, hat un« gleich-
fall» gesegnet und da« ist soviel wie ei» bischöflicher 
Segen. Bitte, lieber Bater, gib doch «iamal nach!* 
Nach «in«r kleine» Pause sagte P chler: „?ch wa» I 
Segen! Bringt mir de» päpstlichen Segen, dann könnt 
ihr i» vi«r Wochen heirotm, ab:r nach Rom dürft ihr 
nicht fahren, daj» ist feine Zeit und feia Geld da!" 

Zoachi>»tal im Zag, die zmei'e am Abend i» 
I iaH'msial und die dritte am Samttag, dem 14. l. AR., 
ebenbort stattfinden wird, werden von jugoslawischer 
Seite Außenminister Dr. Mari»ko»iö, tkabi»ett»ches 
Pelivanovi^ urd Prifiebürochef Erharti4, ferner 
Eelretär B->jan»ki teil»eh?>en. Dieser Aoosereiz 
wird groß« W-chtiftkeil zugeschrieben, weil im Hinblick 
«ms da» B-rbältni» R imäuien» zu Jtalie» uad die 
allgemeine außenpolitische Lage unsere» Staate« bisher 
ollgemein angenommen wurde, daß die Kleine Entente 
so gut wie nicht m hr existiert. 

Hereiztheit in Wie« gegen U n g a r n . 
Ja öSerreichifchea politischen Kreise» herrscht 

ziemliche Bestiwmunq gegen Ungar«, weil Minister» 
Präsident Graf Bethle» iu feiner große» Re»e über 
den Elfolg de» ungarischen Freu»dschaft»pakt?» mit 
J'alie» fich einige Ausfälle gege» Oesterreich, so 
dte höchst übnfl ls' lgi Erinnerung a» den Sster-
reichifche» Absolutismus, al« ob auch die Nepublck 
Oekerieich damit belastet wäre, geleistet halte. Wie 
e» scheint, schießt die ungarische Megalomanie wieder 
i» die Hilme. 

Aus Stadt und Land 
Bürg-rmeMer Wi lhe lm I?,uner f . 

Am vngangevea Samiiag norgeu» um 2 Uhr »st 
in Marenberg »ach mehrmonatigem schwere» Leide» 
der alldil ebte Bürgermeister der Marktzemeinde Herr 
Oberlehrer i. R. Wilhelm N-nier im Alter von 
66 J>hre» virfchieden. Nachdem er al» junger 
Lehrer die ersten zwei Jahr« seiner L-Hrlütigkei« in 
St . Gilgen zugebracht hatte, widmete der Dahin, 
gefchiedere dann durch 40 Zahre hindurch allen Eifer 
seine» gütigen, eUe» H'rz-v» der Heranbildung der 
Jagend in dem Maienberg benachbarten Markt 
Hohinmauten. Nach dem Umsturz i» den so wohl-
verdiente» Ruhestand v'rsetzt, konnte er sich jedoch 
der bitteren Sorg« um n»sere Jagend nicht eat» 
schlagen; bei Tag mit unendlicher Sorgsall nnd lieb-
reicher Geduld b müht, den der deutschen Schale 
entbehrende» Kleinen durch Eiuzeluntericht die 
daurrvde Schulung zu ersetzen, arbeitete er oft 
nächtelaeg a» der Zusammensetzung der deutschen 
L hrbücher ($>bel und Eprachbücher) für dte deutsche 
Schuljugend de« Königreiche». Selbst!»» und neu 
vollendete er sein W-rk; unzädlig« Aäng« mißte er 
gehe», bi» ei s«rtigged>vckt dem U Uirrtchtimtuisteriu« 
zur Approbierung vorgelegt werden konnte. Er er-
lebte die «Senihmigung nicht mehr, aber wie kaum 
ei» anderer konnte er die «uze» schließe» mit de» 
Bewußtsein, in feinem edl-n B.rufe al» Freund, 
Berater uud E zieher der voik»jugend ei» vollgerütteU 
Maß uud drüber hinau» geleistet zu habe». W r» 
Oberlehrer Nenaer al» erster deutfcher Sürgermeister 
»in Marenberg nach dem Umsturz bedeutete, das 
erkennen di« Äcmeindeinfafse» mit dankbarem H rzen 
an. ES b.dürfte sicheren TlkteS und viele» Fein-
gesüh », diesen Ehrenposten zu dem zu mach-n, wa» 
er nvter Bürgermeister N-uner war, eine» Mo-
ment befruchtenden Ausgleiche» und friedlicher A> bnt. 
So wnrde» den» auch alle Aemeiudeinsafsen. hier 
kann ma» woh! sage», ohae Unterschied der Ratio-
valittt. in tiefe Trauer vrrfetzt, al» Ihr Bärgermeister 
von ihnen ging. Ein uuabfehbarer Leichmzag, der 
von den Mitbürgern, ferner doa der korporativ er-
schienenen Bürgerschaft vo» Hohenmaute», alle» feine 

Alle« blickte anmutig drei», tzav« bekam eine« 
roten Kopf und Annita muhte iha im Sessel »urück-

hallen. 
P . Stveri», der h »t«r den beide» stand, neigt« 

stch ,a ihnen und flüsterte ihnen,«: „Seid nur ruhig, 
tch gebe euch mein Wort al« Pciester und al« Man», 
in ei» paar Woche» werdet ihr den päpstliche» Segen 
habe», vom Papst hier selbst gespendet. Ich fluaker« 
euch gewiß nicht« vor, aber ich weiß etwa«, wa« an» 
d-re nicht wissen.* P Severin begab stch da»» „ 
Pichler, legte ihm die Hand aaf die Schulter und 
sagt«: »Herr Pichler, Sie haben gesagt, wen» dies« 
zwei den päpstlichen S.'ge» bekomme», kSnnen ste i » 
vier Woche» heirat ». Ich »ehme Sie beim Wort unv 
ich hoff , Sie werde» e« hilte», da« ste hier vor alle, 
Zeuge» gegeben habe». Gebe» St« mir dt« Hand da-
rauf I* Bat«r Pichlrr schlug kräftig i» die Hand d«« 
Pater« «in uud sagte! „So wahr ich Sehn ehrlicher 
Shlistevmensche» bin, ich werde mein Wort Halle» I " 
denn er dachte stch. wie werden die »um Segen de« 
Papste« kommen? Da« gibt'« nicht. 

Damit war die Sache erledigt. P . Severin begab 
stch auf seine» Platz zurück und die «:mütlichkeit, di« 
schou drohte, in Brüche »u geh:n, machte sich tvieder 
gellend und die Gesellschaft bli«b noch längere Zeit 

lustig beisammen. 



Kammer 37 C i l l i e r Z e t t u n g Seit« 8 

früheren Schüler, von Depatatio en au« vielen 
O.teu de« Drautals uud au« Marburg bestand, de-
wegte sich vo« Traunhause, wo die Hoheumautener 
Ardeitersänger ihre« alten lieben Lehrer «in I raa t t -
lieb sanaen, durch Den Markt, dessen Lamp'U durch 
düster« Traue»flor« leuchteten, zu dem vou der Ge> 
«ei ade gestifteten Ehrengrade. Unter allgemeiner 
tiefer Rührung verabschiedeten sich hier die Herren 
Gemeindetä'e H » s L-tka« uad Ivan Pcedau, der 
letz'rre iu slowenischer Sprache, im Nimeu der Ge-
meinde von ihrem toten Bürgermeister. Büi ger-
me fler Wilhelm Neuner wird iu den Herzen aller, 
ble ihn kannten, ia treuer Elinnerung weilerleben: 
a l l «ch!er Schulman», al« der beste Bater seiner 
Famli«, al« sorgsamer treuer Albeiter sür da« Ge-
meinwohl, al« begeisterter JijetSaunn, al« herzens-
guter tiebenSwücd'g-r Mensch. 

König in M a r i a kam am vergangene« 
Donnerstag ans ihrer Reise nach Marienbad in 
strengem Inkognito durch Maribor. >m Bah,hos 
ermatteten sie zwar Vertreter der Z'vll- und Militär-
behördeu, aber die Königin zeigte sich nicht. Die 
Fevst:r der an den Schnellzug angehängten Hos-
wägen blieben verhängt. S3aa bei S at ou Grobtlno 
bis an bie österreichische Grenze begleitet« ben Z i g 
ber L«>er der B «isektion J "g . Leben. 

Gastspiel der Iteinhardtruppe in 
M a r b u r g . Wie uas au« Marburg mitgeteilt 
wird, h,t fich die dortige Theaterintendauz telegra-
phisch au die berühmte deutsch: Schauspieltrupp?, die 
nach glänzend«» Gastsp eleu in Nen'atz, Sudot'ci, 
B ograd, Sofia, Athm usw. gegenwärtig in Kaa-
stautiropel ausirilt, gewendet, damit sie auch ia 
Marburg ein Gastspiel gebe. Da bie Forderung 
des zehkeichen EssembleS pro Abend im ganzen 
2000 Reichsmark beträgt, so ist es ber Intendanz 
de« Marburg? Theater« *>ch! möglich, die Gastspiele 
fest abzuschließen, wenn vichl bê  größte Teil ber 
Karten schon d « 15. M i i (an der TheatertageSkaffc) 
verkaust ist. S i erübrigt sich, aus die groß! kultu-
relle Bedeutung dieses Auftretens in Marburg hin-
zuweisen, w-chol'o unseren Voltsgenossen im ganzen 
Uaterlanb der Besuch dieser Gastspiele warm e«p 
sohlen sei. 

Jugoslawischer Städtetag in Zagreb. 
Am 8 Mai begann in Zagreb der Kongreß des 
Slädtiverbandes, an dem 9 B Meter auS Serbien 
und der C nagora und ebensoviel« au« Botniea und 
tec H rze^owma teilrahmen. Der schwache Btsuch 
— in Sirbien wurden 29 und ia Bosnien 21 öläsie 
eingeladen — ist baraus zurück usühren, daß in 
z^hltechen Siädten RegieruagSkomm siäre die Ge-
meinden leiten. Ljubljava war von Dr . Z >rnik, 
Maribor von Bürgermeister Dr . L-«kovar und Ma-
gistr«tdir'k!or jiö^ler, P uj von Bürget m ister 
Dr . Seicar und C lje von Magistralsrat § xfcic 
vertreten. I m Berlaus der Behandlungen wurde 
der Entwurf der Satzung«» de« zu gründenden 
jagoslawischen Siädt,verbände« angekommen. Das 
damit im Zusammenhang stehende G:setz über die 
vetwaltuog und Seldstverwültang der Sädte wied 
dem Pirlament zur Abnahme vorgelegt werden. 
Ueber diesen Gesetzentwurf entspann fich eine weit-
gehende D batte, weil fich zwischen ben I tteressen 
der BerwaltongSgebiete und der Städte bezüglich ber 
Steuern Reibungen ergeben. Diesbezüglich wurde 
nachsalzender Antrag eingebracht: „ M i ! Ausnahme 
von Zagreb und Beograa find die übrigen S ä»te 
al« besonbere SelbstverwaltungSeinheiteo au« der 
G e b i e t l s e l b f i v e r w a l t u n g ausgenommen. «!S 
Selbstverwaliungieinheiteu find sie au« ber territo-
rialen Kompetenz ber BezirkSverwaltungen au«-
qeuomm'n und unmittelbar der Gebiet«ver»altnng 
jneS Verwaltungs^ebiete» untergeordnet, in welchem 
ste fich befinden. D:S bedeutet mit anderen Worten, 
baß stch Überhaup: jede Stadt von der G-dielSver, 
wallung sreimacht. Der Antrag wurde mit grozem 
Beifall vou der Mehrheit angenommen. Die Ber-
tieier Sloweniens verlangten zusammen mit le.i 
kroatischen D-legaten, daß die Gtadtwappen noch 
weiter in Geltung bleiben sollen und nicht da« 
SlaatSwappen verwendet werde, wie die« der Eat-
wurs de« nenen Gesetze« bestimmt. 

Einreichen der Kandidatenlisten für 
die Gemeindewahlen in Cr l j« . «m ver-
ga-genen Freitag srüh begann die Frist sür die E n-
reichung der Kandidatenlisten für die Gemeindewahlen 
zu lausen. Al« erste L ste, welch? also die Nammer 1 
erhält, wurde die der selbständigen Demokraten mit 
dem L stensührer Dr. Jaro HraSovre, als zweite 
die Liste ber v e r e i n i g t e n P a r t e i e n (Ra-
dikale. Slowenische Volttpartei und Deutsche) mit 
dem Listenführer Dr. Gorican eingereicht. Mau er-
wartet nur roch die sozialistische L ste. 

n l l O " die beute Zahnpaste, 

Al« Kandidaten unserer Wirtschaft»-
P a r t e i sür die kommenvea GemeinderatSwahleu 
in Celji erscheinen aus der gemeinsamen L ste der 
vereiiigten Parteien die beiden srüheren G.«einbe-
räte Herr Franz Rebenschegg uud H:rr F aaz 
Koschier, ferner die H irren De. Georg Stöbern« 
unb Dr. Christian Wols; Stellvertreter find dte 
Herren Gottfried Gradt und Joses Rischner. Herr 
Franz Grataer, de» die „Nzva Dada" unseren 
Kandidaten beizählt, ist nicht von uvs kandidiert 
worden. 

Die Kandidatenliste der selbständigen 
D e m o k r a t e n , welche in der Dienstagnummer der 
»Nova Doba' veröffentlicht würbe, enthält die 
Kaudidalmen einiger namhafter und, so weit wir es 
beurteilen können, um bie Partei sehr verdienter 
Männer nicht. Der Aussal des bekannten Gewerbe-
Vertreters Herrn Bizjak, serner bei verbüidetea 
Bezebürgerm eister« God-c z. B. und noch einiger 
anderer hat innerhalb der Bürgerschaft ganz inte-
ressante Kommentar« gesunden. Such ber Umstand, 
daß einige wesentliche H-rreu ai« dem letzten Ge-
metnderat di-tmal aus cie h nteren Plätze der S'.ell-
Vertreter übeifiebelt sind, wu-de in den Gastnirt-
schalieu in brmerkenSw-rter Weise ventiliert. 

Gründunaaversammluug der Deutschen 
Völkerdundltga für S l o w e n i e n . Samstag, 
den 14. Mai, fiabet um 6 Uhr abend» inMardnrg 
(Gastwirtschaft Serekowilfch .Pi lsrnr Bierqielle", 
Tattenbachova ulica) die gründende B-rsammlung der 
Deutschen Bölkerdundliga sür Slowenien statt. Hiezu 
werden alle bereits angemeldeten Mitglieder höjlichst 
eingeladen. 

Die Hauptversammlung de» Jour-
nalisten au« Slowenien sa'd an Sonntag 
in C lje statt. Daran nahmen teil Ab Mitglieder, 
darunter al« Gäste sieben Journalisten an« Zagreb. 
An den ©. ta ten, die s hr g'ütdlich na» ernst 
waren, beteiligten sich auch der Bo.sivende de« 
JonrualisteovereinL in Zagreb uud der Delegat der 
Zentrale in Beozrnd. 

Gin Monstr«proz»H in Maribor. Der 
LUbacher .Ja t ro ' berichtet: Am Donnerstag, dem 
12. Mai, negiunt beim Marburger G-richt der 
Prozeß gegen dea Redakieur der ^Bolkistimme^ 
Herrn Biktor E-Ze,, den vichl weniger als 29 Mar-
duiger Geistlich», darunter 7 Franziskaner, mehrere 
Dechante, Vikare, Piosessvren und Kanoiikusse wegen 
Verleumdung und B leidigung klagen. Die Kläger 
fühlten fich beleidig», weil gelegent'ih der letzten 
Wahlen in die GebietSversammlung die „Volkist mme" 
uiter der Ue^e-lchnst,,Deu:sch' Wähler!" geschrieben 
hatte, daß am 27. Jjuner 1919 „die Pfaff n^ aus 
die deutschen Demo-lftrante, geschossen hätten. Darch 
die Advokaten D?. Beble und De. L s'ooar reichten 
die Gnstlichen 23 Klag-n g g-n den Redakteur S>j a 
ein, da« Gericht j doch saß» alle Klagen zusammen 
und so fitdet am Do,ner«lag die gemeinsame Ver-
handlung in allen Klagen statt. R-dakieur S z n 
bit, indem er bie Verantwortung sür den Artikel 
üdernnhw, den Wahrheitsbeweis arngeteefea und 
bisher wmden vor Einreichang der Anklageschrist 
über 50 Zeugen verhört, viele auch im Weg der 
ö?erretchisq?n G-richte. D n Re>ak e«r C j ' a vertritt 
der Advokat D : . Ailgast R?t«mio. U iter dea Klägern 
b finden fich: Domprobst Matek, Abg. Dr. Hohns c 
tompfarrer Morav c, Siadtkaplan Spn l . Th o-
logiedirekloc Dr. Som-ek, Kanoniku» EmerSic, Mon« 
fizvore Dr. J-rovSek, vi?ar Tkavc, Kinoaikas Bradec, 
Pros. Dr. Kovac c D)mdechant Dc. Tomaj'i, 
Bros. Z'daoS.k, Dechavt Stergar v. Laudergoit, 
O tardian GratuS Kostaij« k und die übrigen Fran-
ziskaner Azdelj, Pirc, Rotmau, Braöko, Kocoiec, 
ferner roch einige K ipläne. — E« köante, wenn 
man von der ichm:r,Uchen Tragik jenes nuseltgen 
Eceignlss l j absieht, sast eine P ka»terie genannt 
werden, vaß j.ner Herr Dr. ReiSman. der bekannt-
lich Marburg»? Berichterstatter deS „ I ttro" ist, nun 
selber den Wahrheitsbeweis dafür erbringen soll, 
daß die wiederholt im Maibnrger Teil des „Jutro" 
gebrachten Behaupiuvgen lügenhaft find, wonach 
die Deutschen damals den Anlaß zum Blutbad ge-
geben hätten. 

D e r M u t t e r t a g wirb am 15. Mai dieses 
Jahre» zum ersten M i l auch in naser m Staat be-
gangen werden. E« ,st erfreulich, daß bie beso,dec« 
in unserer h«utig«n Zeit schwer inS Gewicht fallende 
moralisch: Bedeutung einer solchen öff-ailichen Be-
gehung auch bei un« erkannt würbe. 

Die jugoslawischen Jadienflieger 
Kapitän Sondermay'r und Leutnant Baj>ak fiad am 
Sonntag nach Ucherwälilgaug ungeheurer Schwierig-
keiten von ihrem kühnen Flug nach Bombay, welcher 
Über 14 000 Kilometer betrug, zurückgekehrt uad auf 
dem Flugplatz B j rnja bei S.mlin gelandet. Die 
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druntei 
Begeisterung des begrüßenden Volkes, da» den Kor-
don der Polizei sprengte und die Flieger aus den 
Schultern herumtrug, war unbeschreibliche Selbst-
vnfiändlich wurden die Helden auch durch die An-
Wesenheit ber höchsten Vertreter ber Regierung, be« 
HeereS und der fremden D!p'oma>en geehrt. 

Der Stahlhelmtag in Berlin, b. i. die 
achte Versammlung der Reichsfrontfoldaten, die a» 
verga-genen Sonntag unter allen möglichen Schutz-
maßnahmen von Seite der Polizei stattfand und für 
die man größere Unruhen befürchtet hatte, lief in-
folge der guten Disziplin der Teilnehmer in ziem-
licher Ruhe ab. Die Zahl der anwesenden Stahl-
belmleute wurde amtlich auf 130.000 Persoaen ge-
schätzt. Die Polizei verhaftete an diesem Tage ins-
gesamt 825 Personen, giößtenteil« Kommunisten, von 
denen die meisten wieder aus freien Faß gefetzt 
wurden. Bei den wenigen Zwifcheufällen in deu 
Seilenstraßen wurde ein ehemaliger Oberleutnant 
durch kommunistische M-sierstiche lebensgefährlich und 
andere Stahihelmleui« »ehr oder weniger schwer 
verwundet. 

Krupp in Jugoslawien. D!e wel be-
riihmlen deutschen Kcupp-Wuke, die fast die gesamte 
deutsche Metallindustrie in ihren HZnden haben, be-
glnvea ihr Arbeitsfeld nun auch aaf den Balkan 
auszudehnen. W!e aus B-ograd gemeldet wirb, find 
die schon s,it längerer Z it geführten Verhandlungen 
der K upp Weike mit unserer Regierung bezüglich 
deS Ankaufes eines T- i l s der staatlichen Erzberg-
werk« sowie der Gründung einer großen Likomotiv-
sadrik und anderer Jidustrlewerke nunmehr günstig 
abgeschlossen worden. Der Plan der Krupp Werke 
aus Gcund dieses Uebereinkommens « i t unserem 
Staate ist g oßzügig : Außer dem Ausbau einer großen 
Lokomotivsabrik wird iu unserem Staate der Bau 
von Fabriken sür landwirtschaftliche Maschinen, 
Kraftwagen, Flugzeugen und Mo'.oren, die den ganze, 
Balkan und Nahen Osten versorgen sollen, erfolgen. 
Krapp hat den G oßteil der Aktien der Broder 
Waggonfabrik übernommen. Dieses Werk wird b s 
Lade August in eine große Lokomotivfabrik umge-
wandelt, deren Leitung Krupp unterstehen wird. Da-
mit wird unser Staat eine Lokomotivjabrik bekommen, 
die er, aber auch uasere Nichbarstaaten, so notwen-
big brauch«. D'e Durchführung deS ganzen Projekt!« 
wird Krvpp selbst von Brod ans leiten. Die er-
forderlichen Ingenieure wird Krupp aus feine» 
Werken selbst stellen, wosür ih» bereit« die Geneh-
migung erteilt wurde. I « Verwaltung at ber L i -
komotidsabrik w!rd Krupp drei ständige Mitglieder, 
im Ausstcht«rat zwei haben. Z i m Generaldirektor 
ber Lokomotivfabrik wird der Begründer der Waggon-
fabrik Dr. L onhar) Mahler, einer der Hauplve:-
trauenSmänner Krupp«, ernannt. 

Unglaubliche» Versehen. Die hiesige 
.Nova Doba" erzählt: Am Mittwoch gegen 11 U, r 
vormittags kam in bie Räumlichkeiten der Jagosla-
wischen Bank in Ljabljana eine nett gekleidete Fron 
vai ungefähr 40 Jahren, welche den Eindruck eto<r 
besseren Wirtin aus ber Laibacher Ungrbung machte. 
J a der Hand hielt fie drei Tausendinarbauknotea 
und bat des Siellvertteler des Kassier«, er mö^e 
ihr das G:ld in Kleingeld umwechseln. Der Beamte 
erwiderte, daß er nicht köane, weil er kein Kleingeld 
habe, woraus ba« Frauenzimmer aus ede» gebrach e 
Pakete mit Geld hinzeigte uud sagte: .Sie köaneu 
ja!" Um fie los zu werde, uad weil noch andere 
Parteien wartete», ergriff der Beam e wirklich ein 
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Gilbpake« unb zählte ihr ia der Eil« 30 Tausend-
binatbanft oten hin. mit betten bie Frau wie Sa»pfer 
verschwand. Das Versehen bemerkte ter Beamte «st, 
a'» e» zu spät war. 

B e i s i c h e r u n g b«t au»lSndische« Gesell« 
schaft«N- Der Finanzminister hat einvernehmlich 
mit dem Hanbeltmioister eioe Verordnung «klaffen, 
derzufolge weder Sinzelperfonen »och Untentehwungeu 
bei aullänbifche» BersicherurgSgescll'chaslen, w«ilch« 
feine Bewilligung für ihre Tätigkeit in unserem 
Eteal besitzen, Bnsicherungen eingehe» dürfe». Per-
soneu. »eiche wit bieser Birort irung in Widerspruch 
kommen sollten, werben streng bestraft werde». ES 
» i ld ihnen anch nicht ber gesitzNche Echutz zuteil. 

D a » Einkommen Charlie Chaplin«. 
Wie bie Blätter au« Lo« Rugelo» berichten, hat das 
dortige Zivilgericht ber Gattin Sharlie Chaplin«, 
Lita Erey, die gegen den berühmten gihnfäau'p eI«r 
bie Scheidungsklage wegen angeblicher Mißhand-
lungen eingebracht hat, bi« zur Erledigung de« 
Echii^u»g«pl0zesfe« Aliwente in ber Höhe von 
1500 Dollar Im Monat zugesprochen. Frau Ehcplin 
halte 4000 Dollar im Monat verlangt. I m ver-
laufe ber B-rhanblung würbe festgestellt, daß bie 
Einkünfte Charlie Chaplin« weitaus die giißtrn 
find, die «in Filmfchau^p'tler oder eine Filmfchau-
fpielerin jernal« in ben Bereinigten Staaten verdient 
hat. Chaplin hat allein au« feinem l«tzten Film 
,Goldrausch", in dem er die Hauptrolle spielte uab 
auch fein eigener Regiffenr war, 75 Prozent ber 
Einnahmen erhalten, die fich bisher avf 2,225.000 
Dollar belaufen. Dimgkgenübrr verdient ti'. best, 
bezahlte Filmschauspielerin Amerika«, Nirma Tal. 
rnagde. .bloß" 200.000 Dollar. 

L e b t E n w e r P a f c b a noch? Bekannt-
lich sollte Evwer Pascha 1922, a?« er nämlich 
an ber Eptze mohemmebanischer AuftLhrer 
Tarkestar» gegen Eowjeirußland kämpste, gefallen 
fein. Neuesten fen'ationellen Meldungen orie»talischa, 
Zeitungen zufolge soll jedoch ber ehemalige Dikta or 
der Türkei nicht nnr am L«be», fonbern avch für 
panislamitische Zwrcke im Orient weiter tätig sein. 
So lauten wenigsten« bie Nachrichten zweier in 
Babgab erscheinenber arabischer Blätter, denen auch 
bie türkische Zeitung „Dschunhmief ben Bericht 
entnommen hat. »Unser«» eigenen Jvfotmationeu 
zufolge-, schreibt »a« arabische Blatt „Nega Ul 
Echeab', .entspricht bie Nachricht, ber rh «alige 
Sriegtmiiister be« Okma»isch»n Reicht«. Eiwer 
Prscha, fei tot, nicht der Wahrheit. Er b findn fich 
vielmehr gegenwärtig in T heran nnd hat auch mit 
R>sa Echah Beziehungen aogekoüpst." Da« andere 
Bagbader Blatt ergänzt bie obige Information in 
dem Sinne, baß E«wer schon fe't 4 Jahren in 
Petfien sei unb dort geheim übe. 

Kleine Nachrichten an« Slowenien. 
Der Abgeordnete der Slowenischen volttpartei 
Dr. I . Hohvj c au« Maribor hat sich am 28. Apri l 
mit «iner Gruppe vou Geistlichen unb Laienpllqeru 
nach Palästina und Aerypten begeben; au« C lje 
sind die Herren Pros C:stuik u»d De. I hart über 
Italien nach dem Orient abgereist. — I n ßimbis 
bei Marburg ist am 27. April I ran Amali« Wretzl, 
geb. Braunig, gestorben. — Die Stromabgabe de« 
Elektrizitätswerke« in F i la betrog im veegaageien 
Jrhre 164,000.000, bi« Laibacher Elektriziiä«werke« 
2.612.000, bet LandeSelektr'zitätiwerkeS in Krain 
1.139.000 und de« «lrktrizitä>«werke» in Bischoflack 
6L0.000 Silowattstu»b«n; die Stromadgabe in 
Slowenien eg ib im Jihte 1926 ungefähr 200 Mi l -
lionen Kilowattstanden gegen 175 M.llioaen Kilo-
waüfiunden im J»hre 1925. — Bergangenen Sonn-
tag sanb in Seife bie Trauung be« hiesigen Holz-
häobür« Herrn Ervest Mari, c mit Fräulein Mara 
Baler iak au« Pobfreda stilt. — Der Unterinfpek or 
ber Fir «»zkontrolle in Skop j« Herr Anton M r i 
würbe zum J» fp«k or ecvannt und nach C'Ije ver-
kktzt. — I n Celje hat Herr Dr. R'charb Pintar im 
Gebäude der A»riatischen Bart seine Advokatur S-
kanzlet nöff'e». — Die Fienuag in C?lfe finbet 
heuer am Pfi»gfi»ottag statt. — D>« Laibacher 
Gebieliverfammlvuz wurde am 30. April auf un» 
bestimmte Zeit vertagt. — Zum Vertreter d«r Re. 
gierung bet der Mc.tara am Realgymnasium ia 
Celje würd« Herr U iv. Ptofrffor Dr. Nkola Ra> 
dojiiö bestimmt. 

Die nordische SckönheitSköniain 
Anna Lisa Ry^og wird wegen ber alabastergleichn 
Tönung ihre« Teint« viel bewundert und bener»et. 
Mcnche rieten aus eine e'g've N2hrung«weise, anbei« 
wieder aus «in lorglam geh-imgehalteneL SchöaheitS 
mittel. Anna Lisa Ryding hat nun Berichte, fia'tern 
lächelnd da« Giheimni« ihre« vielbewunberten Teint« 
verraten: Si« verwendet zur Hautpflege nur E l i da. 

Ist in Beograd. — Zwischen Deutschland unb ber 
Tschechoslowakei haben bi« Bei Handlungen über die Ab-
schaffnng ber Reisevisa begonnen. — Die Überschwem-
mung ist in bic Großstadt N<w>Orleans eingedrungen 
und hat zahlreiche Straßen unter Wasser gesetzt; 30 
Tausend Menschen wurden obdachlos. 

Kurze Hlachrichlm. 
Am SawStag, dem 8. Mai fand in Zagr>b unter 

Vorsitz deS Bürgermeisters Arch. v . Heinjel der «ist« 
Kongreß der Vertreter der jugoslawischen autonomen 
Stabtgemrirdtn statt, »m Kongreß nehmen 300 De-
leginte teil, u. o. für Ma'ibor Dr. LoSkovar. Die 
Regiirurg war durch den Bürgermeister von Beograd 
Minister Dr. Kumanudi, verteten. — Ja Beograd 
«eilten gegenwärtig die Präsidenten der beiden lloweni-
scheu E.bietSversawwlungen Dr. LeSkovar (Maribor) 
und Dr. Nail,cen (Ljabljana); s'e intlveaterteo in An, 
gelevhiiien der BcrwattuiigSgebiete; auch Dr. KoroS e 

Kino. 
S t a d t k i v o . Am Donn«r«tag, Freitag, La»«, 

tag uud Sonntag: Hant) P>el in seinem gläo»«nbsten 
Film ku« B e y " ; »«r giößie Abent»ueifi!m dir 
Saison. Beginn an We> klage» um '/, 9 Uhr abend«, 
am Sonntag um 4, 6 und */, 9 Uhr. — Jeder 
Besucher ber Vorführung de« Harrq Pielfilme« er-
hält an ber Kasfe einen Gatschein, ber thu )um 
Besuch von 10 Borstellunkea zu halben Eintritt«-
preisen unter bestimmten Bedingungen berechtigt. 

Die weltberühmten Läufer Skurmi, 
Pelyer. Wilde im Stadtkino. Dem hiesigen 
Eporiklub C j : ist e« gelangen, noch U-berwindang 
einiger Schwtert^keilen den hochinteressanten Film 
ber Deutschen Sportdehölbe auch nach E lje zu b'» 
kommen. Die Vorführung de« Filme» findet im 
Helgen S'adikitlo statt, ist Über 2(00 Meter lang, 
gereilt in 6 Lkten u»d zeigt v. a. bi« in dt« feinsten 
Kleinigkeiten: 1. U bung«karse für Sportlraineure. 
2. Lpor'gyrinafl'k, 3. Äte werd« ich Master? 4. 
D « varbereiiurgen für die käaftige O h»p'ade ber 
D. S . 5. die Frau im Sport und ben letzten 
großen K mpf zwischen Dr. P ltzrr Narmi-Wieb« 
um bie Weltmeisterschast. Der F lm wirb am Don-
nerttag, dem 12. Mai , vm 19 und '/ , 21 Uhr lei 
Üblichen Preisen gedreht. 

Sport. 
Athletik : Slovan Ljubljuna 3 : 2. 

Diese» Soantag a> «ze'razeie Frcaad!chasl«spiel z ijt« 
ur» in Slovan «in« gut« Mannschaft, welch« t«chm?ch 
und kilp t l ch gut durchtrainiert ist uad so auch bi« 
Epielende mit g-ohrm (Bis x kämpfte. Die Athletiker 
unterschätzten ben Gegner, weShald man nur verein-
zelte s^öte Momente von ihnen sah. Besonder« im 
innern Sturm wurde lustloö und ohne Zulamren-
hang gespielt. Gat waren die beiden FlÜgelstÜrmer, 
besonder« der linke, welcher schöne vorlagen zur Mttte 
gab. die aber bort nicht verwindet wurbeo. Tormron 
unb ver e diguvg. so»ie dir linke Hi l f waren sehr 
gut, 1o auch in d:r zweiten Halbzeit die gesamte 
Halfreihi. Schiedsrichter war Herr Och«. Die vor« 
führu»gen ber beiden Schwera'heten sanben großen 
Betfall. Kommenden Sonntag treten diese in Zagreb 
utb am 22 Ma i in Ljabijaaa al« Gäste bortiger 
Sportvereine auf. 

Für die 

S o n i m e r a n p f l a n z u n g 
«mpfeble ich verschiedene Sträucher, 
Rosen hoch und Busch, sowie Bego-
nien, Salvien, all« Pflanzen für 

Gärten und Gräber. 

A I o I n Ze lenko 
Oärt&arei, LJablJasska ceiU.23». 

Blumensalon; Alek8androva9. 

Altmetalle 
Knpfer, Mcsning, Bronze, Blei, Zinkblech 

Drebspäne - - - S z X Ainmin iam 
Akkamulstorenplatton, Bleiwiche, Blei-
schlamm, Kiaenguu. kautt jede« Quantum 
und zahlt den hOcheten PreU: ,Cal in" k. (L, 

Zagreb, l iandal i f ina 1 b. 

B r i e f p a p i e r e , K u v e r t s , 
F a k t u r e n 

In jeder beliebigen Ausführung, liefert prompt 

Druckerei Geieja 
Celje, Preiernova ulica Nr. 5 

N a c h g e t r e u e r A r b e i t f ü r das W o h l u n s e r e r 

G e m e i n d e v e r s c h i e d a m 7. M a i 1927 u n s e r 

B ü r g e r m e i s t e r 

Herr Wilhelm Neuner 
O b e r l e h r e r i. P. 

A l l e G e m e i n d e i n s a s s e n w e r d e n i h m e i n 

g e t r e u e s G e d e n k e n b e w a h r e n . 

Der Ausschuss der Gemeinde Marenberg. 

Gerichtliche Versteigerung 
Am 14. Mai 1927 um halb 11 Uhr Tormit tags werden in Re l ica 

ob Pakt Nr . 47 (in unmittelbarer Näho des Bahnhofes) durch öffentliche 
Versteigerung verschiedene Fahrnisse, Möbeln und diverse Maschinen 
zur Imprägn ierung von Farbbändern u. s. w. verkauft. 

Genaues Verzeichnis zu besichtigen beim kg. Bezirksgericht in 
Sostanj unter E 329/26. 

Wir geben hiermit tieferschüttert Nachricht, dass unser viel-
geliebter guter Gatte, bezw. Vater. Grossvater und Schwieger-

vater, Herr Oberlehrer i . P. 

Wilhelm Neuner 
Bürgermeis ter des Marktes Marenberg 

am Samstag, dem 7. Mai, im 66. Lebensjahr? nach einem 
arbeitsreichen Leben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis findet am Montag, dem 9. d. M., 
um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause aus nach dem 
Ortsfriedhofe statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 10. d. M. um 8 Uhr früh 
in der Pfarrkirche zu Marenberg gelesen werden. 

Bosa Neuner, Gattin. Erna Nenner, Tochter. 
Abc. Dr. W i i h . Neuner, Hermann Nenner, Revierförster, 

8 Söhne. 

L is l Neuner geb. Bohn, Schwiegertochter. 
Wal ter , Enkel, und alle übr igen Verwandten. 

CwttiHhaer. f etauftceiTT uro butt« dt i t : Jtran» tr öeiw. — truct ut5 t r l a n ißretaibttÄBtnaerrt ,Ä«r»c* tn fc'te. 
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